
Die bauliche Gestaltung einer zahnärzt-
lichen Praxis ist ein aufwendiges Unterfan-
gen. Technische und betriebliche Zwänge kol-
lidieren mit Ästhetik und Design. Der Wunsch
nach einer repräsentablen und modernen
Ausstattung konkurriert mit dem Platzange-
bot und dem Budget. Die Wasserinstallation
jedoch ist ein so grundlegender und selbst -
verständlicher Aspekt der Praxiseinrichtung,
dass ihr oftmals zu wenig Aufmerksamkeit 
zuteilwird. Vermeidbare, frühe Fehler zwin-
gen den Praxisbetreiber später zu kostspieli-
gen Nachbesserungen. Vor allem die Wasser-
versorgung der Dentaleinheiten muss mit Be-
dacht ausgeführt werden. Bestehende Leitun-
gen einer vorhergehenden Nutzung sind in
der Regel ungeeignet. Installationen, welche
dem Stand der Technik für Wohn- und Gewer-
benutzung genügen, jedoch nicht die beson-
deren Anforderungen der zahnärztlichen Pra-
xis berücksichtigen, können auf lange Sicht
Probleme bereiten. Aufgrund des vergleichs-
weise geringen Volumenstroms in den Ver-
sorgungsleitungen der Dentaleinheiten tre-
ten Probleme auf, die Installateuren aus dem
Bereich der Warmwasserinstallation bereits
bekannt sein dürften – Stichwort: Legionellen.

Ökosystem Wasserrohr

Das Kernproblem ist die Bildung mikro -
bieller Beläge in den Leitungen. Dieser Bio-
film ist weit mehr als eine einfache Ver-
schmutzung. Er ist eine außerordentlich
widerstandsfähige Lebensgemeinschaft
verschiedener Spezies. Die Geschwindig-
keit, mit welcher sich Biofilm bildet und
wie stark er letztendlich das Wasser mikro-
biell belastet, hängt von äußeren Bedin-
gungen ab. Unter (für den Biofilm) günsti-
gen Bedingungen vermehren sich auch
Krankheitserreger, welche in das vorbei-
strömende Wasser abgegeben werden. So-
wohl die Dentaleinheiten als auch die rest-
liche Installation werden permanent kon-
taminiert. 
Wie in jedem anderen Biotop ist auch das
Gedeihen des Biofilms von begünstigenden
Faktoren abhängig. Das Biotop Biofilm be-
findet sich glücklicherweise in einer kon-
trollierbaren Umgebung, sodass ihm die Le-
bensgrundlage entzogen werden kann. Im
Wesentlichen zielen die möglichen Maß-
nahmen auf die Vermeidung der Erwärmung
und der Stagnation des Wassers ab.

Die häufigsten Installations-Sünden

Ein großes Risiko für die Wasserhygiene
geht von Totleitungen aus. Diese wirken als
Reservoire für die Ausbreitung von Keimen.
Leitungen, welche nicht mehr genutzt oder
vorbereitend auf eine spätere Nutzung ver-
legt werden, müssen abgetrennt und entleert
werden. Selten genutzte Zapfstellen müssen
im Abstand von maximal 72 Stunden gespült
werden, was ein zeitgesteuertes Spülsystem
erledigen kann.
Bei der Leitungsführung müssen neben der
Verlegung möglichst kurzer Stichleitungen
sowohl die Wahl eines geeigneten Materials
mit DVGW-Zulassung als auch der Leitungs-
querschnitt beachtet werden. Der Verbrauch
von Dentaleinheiten ist so gering, dass bei 
einem zu großen Querschnitt das Wasser in
der Leitung zu langsam bewegt wird. Ein Lei-
tungsquerschnitt von DN 10 ist ausreichend.
Gegebenenfalls sollte der Installateur ei ne
Berechnung der Dimensionierung durch -
führen.
Genau wie bei Warmwasser müssen auch
die Kaltwasserleitungen gegen die Abwärme
benachbarter Leitungen und die Temperatur
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Bei der hygienegerechten Wasser installation einer zahnärztlichen Ein-
richtung müssen einige Besonderheiten gegenüber anderen ge-
werblichen oder privaten Installationen berücksichtigt werden.
Gerade bei der Umwandlung zuvor anderweitig
genutzter Räume zu einer Zahnarztpraxis wird
häufig der Fehler begangen, die Installation nicht

an die neuen Anforderungen
anzupassen.
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beheizter Räume isoliert werden. Einrichtun-
gen, welche das Kaltwasser aus dem Versor-
gungsstrang der Dentaleinheiten erwärmen
oder Kreuzungspunkte mit der Warmwas -
serleitung herstellen (z.B. Durchlauferhitzer,
Waschbeckenarmaturen), sind unbedingt zu
vermeiden. 
Die zumindest jährliche Wartung von Gerä-
ten wie Eingangsfilter und Enthärtungsan-
lage ist absolut notwendig, denn Vernachläs-
sigung macht aus ihnen Keimschleudern.
Die zu starke Senkung der Wasserhärte durch
eine Enthärtungsanlage kann sich negativ
auf die Hygiene auswirken. Eine Resthärte
zwischen 8 und 12°dH ist ein Kompromiss
zwischen der Vermeidung von Kalkablage-
rungen und dem positiven Effekt der Was-
serhärte auf die Hygiene.

Kluges Planen verbessert 
die Wasserhygiene

Bei der Neueinrichtung oder Modernisierung
einer Praxis ergibt sich die Gelegenheit, die
Wasserinstallation vorausschauend und hy-

gienegerecht auszuführen. Die Leitungen soll-
ten zugänglich sein, ohne einen unverhältnis-
mäßigen baulichen Aufwand zu erzwingen.
Auch wenn geeignete Maßnahmen zur Ver-
hinderung einer Verkeimung getroffen wur-
den, muss mit einer zukünftigen Leitungs -
sanierung gerechnet werden. 
Bei einem Großteil der zahnärztlichen Ein-
richtungen, bei denen die Wasserhygiene
nicht den geforderten Standards entspricht,
liegen Mängel in der Installation vor. Häufig
ist die Versorgungsleitung der Dentalein -
heiten verkeimt, wobei Desinfektionsmaß-
nahmen wie Biofilm-Removing kaum Erfolg
bringen, solange die technischen Mängel
nicht behoben sind.
Eine hygienisch optimale Ausführung ist 
der Bau der Versorgungsleitung als stagna-
tionsfreie Ringleitung. Die Systemtrenner in
Dentaleinheiten sind Hygiene-Schwachstel-
len. Sicherer und TrinkwV-konform ist eine
Systemtrennung am Abzweigpunkt der Ring -
leitung. Wichtig hierbei ist, dass keine ande-
ren Verbrauchsstellen außer medizinischen
Einrichtungen an die Leitung angeschlossen

sind. Einen effektiven Schutz der Installation
vor Verkeimung stellt der Betrieb einer zen-
tralen Entkeimungsanlage dar. Eine solche
Anlage bedeutet zwar eine zusätzliche In-
vestition, jedoch bietet sie auch umfassende
Sicherheit.
Weitergehende Informationen enthält die
S2k-Empfehlung der DGKH und DGZMK
„Hygienische Anforderungen an das Was-
ser in zahnärztlichen Behandlungseinhei-
ten“, AWMF Register Nr. 075-002.3
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